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Editorial

Public Health - Trugbild oder Orientierungs punkt ?

Seit geraumer Zeit wird viel über und von Public Health gesprochen.
Der Begriff scheint zu einer Zauberformel geworden zu sein: mit
ihm lassen sich eigene Fortschrittlichkeit oder auch große Entwick-
lungsmöglichkeiten für Fragen der Gesundheit demonstrieren.
Zudem erschließt Public Health Zugänge zu Fördermitteln und wis-
senschaftlicher Reputation. Projekte, die jahrelang dahinkümmer-
ten, bekommen mit dem Etikett Public Health plötzlich wieder
Geld. Dies gilt für naturwissenschaftlich-medizinische wie auch für
sozialwissenschaftliche Forschung - unter dem Dach Public Health
findet man sich zusammen.

Was aber ist Public Health eigentlich? Den meisten fallen dazu
Stichworte wie Sozialmedizin, Sozialhygiene, aber auch Medizini-
sche Soziologie, Gesundheitsökonomie, medizinischer Umwelt-
schutz, Prävention ein. Betrachtet man die Lehrpläne entsprechen-
der Studiengänge oder die Programme von Forschungsforderung im
Bereich von Public Health, so wird man in diesen Stichworten bestä-
tigt.

Public Health scheint also ein Sammeltopf für Altbekanntes zu
sein - wobei Altbekanntes ja nicht »Schlechtes- heißen muß. Warum
aber dann einen solchen »neuen Topf dafür? Eben weil über ihn
neuer Elan in Projekten und neue Gelder für Projekte zu gewinnen
sind. Ein Vorgang, der in der Wissenschaftsgeschichte nicht gerade
neu ist. Und das wars dann?

Mit sechs Definitionen von Public Health - sie stammen von Per-
sonen und Institutionen, die auf dem Gebiet ausgewiesen sind - soll
der Frage nach der Bedeutung von Public Health nochmals nachge-
gangen werden:

A. Public Health ist die »Summe aller gesundheitsrelevanten Sekto-
ren außer der kurativen Medizin selbst.. (Laaser 1990)

B. Public Health stellt den Versuch dar, »die Gesamtheit der Ein-
flüsse auf die Gesundheit der Bevölkerung und Bevölkerungs-
gruppen und deren organisatorische Beeinflussung (in der Regel
vorrangig unter präventiver Zielsetzung) zu verstehen und zu
verbessern.« (Schwartz 1988)
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C »Public Health ist die Wissenschaft und Praxis der Krankheits-
verhütung, Lebensverlängerung und der Förderung psychischen
und physischen Wohlbefindens durch gemeindebezogene Maß-
nahmen.« (WHO 1975)

D. »Public Health meint also die wissenschaftliche Beschäftigung
mit gesellschaftlich bedingten Gesundheitsgefährdungen von
Bevölkerungen und das politische Handeln für den Gesundheits-
schutz.« (v. Ferber 1991)

E. »Es gibt Alternativen zur biomedizinischen Perspektive, und es
gibt auch Alternativen zur Kontrolle von Krankheiten durch
Behandlung aufgetretener Schäden. Der Überbegriff dafür war
früher Sozialhygiene und ist heute Public Health.« (Badura 1991)

F. »Public Health bedeutet so viel wie Theorie und Praxis der auf
Gruppen bzw. Bevölkerungen bezogenen Maßnahmen und Stra-
tegien der Verminderung von Erkrankungs- und Sterbewahr-

, scheinlichkeiten sowie der Gesundheitsförderung. Dazu gehört
auch die Steuerung der Krankenversorgung. Public Health ana-
lysiert und beeintlußt hinter den individuellen Krankheitsfällen
epidemiologisch faßbare Risikostrukturen, Verursachungszu-
sammenhänge und Bewältigungsmöglichkeiten . Wissenschaft-
1ich ist Public Health eine MuItidisziplin, politisch sollen die aus
Public Health gewonnenen Entscheidungskriterien und Hand-
lungspostulate querschnitts artig in nahezu allen Politikfeldern
Berücksichtigung finden.. (Rosenbrock 1992)

Diesen und allen weiteren Definitionen des Bereiches ist gemeinsam:

a) Die Abgrenzung vom biomedizinischen Ansatz;
b) ein nicht individueller, sondern bevölkerungsbezogener, ge-

meindenaher und damit politischer Ansatz;
c) eine präventive Orientierung.

Diese Charakteristika von Public Health machen dessen innovative
Kraft aus. Das neue Paradigma - insbesondere gegenüber der Bio-
Medizin - läßt einen Bereich vorstellbar werden, in dem vor allem
über bevölkerungsbezogene, gesellschaftlich getragene Interventio-
nen Gesundheit erhalten und Krankheit präventiv verhindert werden
kann. Mit der Aufgabe dieses Paradigmas aber, mit der Meidung
entsprechender Definitionen, wird Public Health aller innovativer
Kraft beraubt. Es wird zu einer sinnentleerten Hülse und dient
bestenfalls kurzfristig als Auffangbecken für Förderungsgelder. .
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